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diese Studie offenbartB Forschei‚ fürGrenzen des eltenden Ge-
der mıt Bienenfleiß un!: großer Ge- setzes*.? Ein unscheinbarer Nebensatz,
nauigkeit das einschlägige Materı1al - eigentlich HNUur ıne selbstverständliche
sammengetragen un!: einer umsichtigen Klausel; und doch steckt darın die
Untersuchung unterzogen hat. al Staatstheorie der neuen eıt der

Naturgemäß geht 65 hier andere 1ne Gott, der keine fremden Götter
neben sıch duldet, der SsSOuveräne Staat.Vorgänge un 1ne andersgeartete Tak-

Um mehr überrascht CS W1€e das Wo ıst die kühne VWeite un wirklich
SOuveräne Großzügigkeit des miıttel-Grundanliegen des angreifenden Staa-

tes un der siıch wehrenden Kirche alterlichen Menschen geblieben, der den
naturgegebenen der gewordenen Ge-den gleichen Begrift kreist: dıe unbe-

grenzte Souveräniıtät un Machtforde- meıinschaften iıhr Kigenrecht erkannte?
Wo die Ta des deutschen Genossen-runs des staathlich organislerten Volkes.,

Nur ıst diese Volkssouveränität 1m Kır- schaftswesens, auftf dem cdıie besten Kräfte
chenkamp ach 1933 offener, NVEeEI- einer innerstaatlichen Vielfalt, eines -

ganısatorıschen Heichtums, einer ech-hüllter zutage getreten, iın einer ideel-
len W1€eE rechtlich-praktischen Weiter- ten tragfähigen Demokratie VOo  u untien

her beruhte? Ist dıe heutige Menschheitentwicklung, Ww1e S1€ ın den etzten hun-
dertfünfzig Jahren der Rechtspositiv1s- wirklich schwach geworden, daß S16

Nur mıt der O  LA  den Simplification totalı-IUS aller Länder geiördert hatte Hs
ging nıcht mehr I1UTF dıie Horderung, tärer Gewalt und eines lebentötenden
daß die katholische Kırche den SOUVE Zentralismus regleren ann Man glaube
raänen Staat anerkenne: dıe Lehre eines nıcht, WITr selen ın der neuen Demokra-

tıe über diesen grenzenlosen Souveräni1-Leo A1lll hatte hıerım längst wo  uende
Klarheit gebrac. und beide Hoheıits- tätsbegrii{f hinausgewachsen. Die For-

mel jedenfalls „innerhalb der Grenzengebiete reinlich abgegrenzt. Wenn des ür alle geltenden Gesetzes‘” hat iınsich eın erträgliches un durchführ-
bares Nebeneinander Z7weler E  SOUVver  T nicht wenigen Verfassungen westdeut-

scher Länder Vo  — OstdeutschlandOrdnungen 1m Deutschen Reich gehan-
delt hätte, VO.  — Staat un: katholischer wollen WITr Sar nıcht sprechen se1ıt

1945 fröhliche Auferstehung gefejert.Kırche, ann hätte 1Inan iıne Lösung
finden können; S16 Wäar hereits gefun- Ivo Zeiger S, J
den, 1m Keichskonkordat, un VO  b he1i-
den Vertragspartnern feierlich be-
schworen. Aber der NEUC Staat wWar über Um die Astrologiediese ene längst hinweggeschritten, In seinem Buch „Das Uner  ar-Se  in NSpPruc ging auf das Ganze, die
restlose, totale Hoheit: forderte VOL lLich 66 (Stuttgart 1951, Koehler- Verlag)
allem für die staatstragende Bewegung TINS Hartlaub £1N Streitgespräch

AD  99  ur un wıder dıe Astrologie‘® (S. 70cdıe totale gelstige Führung des Volkes
un der Gewissen. ıs ö1), ın dem eın Anhänger un in

Gegner der Astrologie sıch über dieJestaedt schildert eingehend den Gründe für ihre Kinstellung AUSSPLC-Werdegang dieses Kampfes ın seiner chen. Das KEnd: VOoO Lied, auf daseigentümlichen Zwiespältigkeit, dıe sıch
aus der Doppelbodigkeit des Systems währleistet die Kreiheit des Bekenntnisses

Artikel Sagt ‚„„‚Das Deutsche Reich 5C-
Staatsregierung un Parte1 ewegung un der ölttentiichen Ausübung der katholi-erga un gewollt Wäar. Den Juristen schen Religion. IS anerkennt das Recht derwıird der zweıte 'Teıl der Arbeiıt beson- katholischen Kirche, innerhalb der_Grenzen
ers locken. Er handelt eigentlich 1m des für alle geltenden Gesetzes, Te Ange-

legenheiten selbständig ordnen und ZGrunde DUr VOo  — einem kleinen Ein-
schıebsel 1m zweiıten Satz des Artikels 1 verwalten und 1m Rahmen ihrer Zuständig-

keit tür ihre Mitglieder bindende Gesetze
VO. Reichskonkordat: „innerhalb der und /Anordnungen erlassen.‘‘
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uns } ommt: Das espräch bricht tısch, mıt demErgebnis, „daß die biıs-
unvermittelt ab; keiner hatden andern herigen Leıistungen der Astrologie nıcht
„bekehrt“. genügen, iıhr den Rang erfahrungs-Bedeutend glücklicher Läßt Elsmarie wissenschaftlichen Hypothese VeT-

leihen‘“‘‚ die Resultate aber doch bewel-Änrich ıhren ZUu Buch geformten Brief-
wechsel zwıschen Barbara und iıhrer Pa- SCH, „daß ırgendeine Beziehung Z W1-
entante ı.  a  ber „Unser Thema Astro- schen menschlichem Geschick un kos-
logie“ (Stuttgart 1949 Steingrüben- mischen Vorgängen, W 16 S16 der
Verlag) enden, WOr1inNn S16 ine recht les- Astrologie definiert sınd nıiıcht ohne
bare un didaktisch geschickte 1ın;h- ernste wıssenschafiftliche Prüfung Ab-
runs die Sterndeutekunst bietet rede gestellt werden annn  .. (S 405 f
nıcht zuletzt dank der Zweifel un FKFra- W ıe e S1C. das allenfalls Wert-
SCH besagter Jante, cıe damıt den Ge- un tiıchhaltige der Astrologie, 105-

besondere die heute viel berufene Ent-dankenaustausch angenehm beleht un
vertiefit. Hauptsache Tante Annekätt sprechungstheorie zwıschen der Groß-

welt der Sterne und der Kleinwelt desgeht Schluß mıt Ilegenden Fahnen
11NS Heerlager der Astrologen ber. Menschenschicksals, einıgermalsen VOI -

Hoffenthlich hr NUunNn nıcht aus- ständhich machen könne, arbeitete
gerechnet Ludwie einers Büchlein FE Vermehren feinsinnıgen Stu-
„  te  t den Sternen?* (Mün- dıe ‚„Das astrologische Geheimnis her-
en ıst Verlag) die Hände MN (Maı 1940 137 246—2952)
denn SONST TO ihrem frisch Er WOT- Stark nNegalıVv 15% das Urteil Ph Schmidts
benen Glauben dıe Sterne sıcher dem Aufsatz „Astrologie
ernste Gefahr Wiıird doch dieser Wissenschaft un 6in alter Glaube
‚„Wissenschaftlichen Untersuchung —  ber (Aprıl 1939 136 46—97), der
Wahrheit un Itrtrtum der Astrologie allerdings erster Linie das Treiben
(So der Untertitel) das gesamte Fun- der Wald eld un Wiesenastrologen
dament der Astrologie mıt der Axt der uUNserer Tage Auge hat (vgl auch
Krıtik UrZz un klein geéchlagen de gleichen Verfassers Beitrag „Kepler
nebenbe!: der geistvollsten und - un! die Astrologie”” 144 353
terhaltsamsten, mıt Tockenem Humor b1is 358 un SC1H Schluß dieses
gewurzten VWeise dafß VOoN der Heftes besprochenes Werk „Astrologi-
„ Wahrheit“ der Sterndeutung nıchts, sche Plaudereien”‘)
ur  e den „JIrrtum aber €s übrıg bleibt. Leichter als die Frage ach dem

Begreiflich,. da manche UNSCICGT Lie- Wahrheitsgehalt der Astrologie un:
SCT wünschen, auch ollten die- OCN anscheinend noch N15 erforscht
SC Meinungskamp{ für den die CT - und beachtet 1st 1€ Krage, welche Ka-
wähnten Neuerscheinungen DUr alg Be  4Ir tegorıen VOo  — Menschen ur  —— Astrologie
spiele stehen, die Stimme rheben un empfänglich sınd welche nıcht Hier
ec1in Wort der Klärung un Beurteulung tut sıch ein weılıltes Feld Selbst- un:
beisteuern. Aber Yı haben das schon Fremdbeobachtung auf un mıiıt ELn

getan, un oft und ausgiebig, Daar schnellen un vordergründigen
daß eigentlich SCHUSCH dürfte, Nn Kınteillungen un Unterscheidungen 1st
WIT auch DUr die Hauptbeıiträge nıcht en Fällen getan. Vielleicht
diesem ema aus früheren Jahrgän- macht sıch einmal jemand mıt Geduld
SCn eETINNETN., SO hat Bergles und Ausdauer Adieses Problem Möc-
Februar/März 1934 Bd 126) ıch da VO  ; hıer aus manches Licht
grundlegenden Au{fsätzen cdie „An- auch auft 1€ Krage nach der objekti-
sprüche un dıie ‚„Leistungen der ven Wahrheit fällt

Anton ochAstrologie untersucht gründliıch krı-
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